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Krmstftirguten Zweck
Aargauer Kunstschaffen in der Neuen Galerie 6 in Aarau

Die Neue Galerie 5 an der Aarauer
Milchgasse zeigt einen exklusiven
Querschnitt durch das Aargauer
Kunstschaffen, wie er sonst höchs-
tens in einem Museum zu finden ist.
Die Werke umspannen ein ganzes

Jahrhundert und dienen einem gu-
ten Zweck. Vom Verkaufserlös fliesst
ein Drittel in die Finanzierung des
Wohnhauses Aargau in Baden-Dätt-
wil, ein Projekt der Zentren für Kör'
perbehinderte Aargau (Zeka). Nicht
ganz zufällig nattirlich, ist doch der
Galerist Carlo Mettauer beruflich
fär diese Institution tätig.

uEcole d'Aaraur am Anfang
Gut 40 Künsfler sind in der Aar-

auerAusstellung verfteten: Die noch
Lebenden haben zusammen mit
weiteren Donatoren Objelicte zurVer-
fügung gestellt, die dem karitativen
Zweck dienen. Darüber hinaus lässt
sich an den Namen ein eindrückli-
ches StrickAargauer Kulturgeschich-
te erleben. Zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts existierte in Aarau eine
Malschule Eugen Steiner, die sich
auch internationalen Einflüssen
nicht verschloss. Diese <dcole d'Aar-
au> brachte unter anderem Otto Wy-
ler hervor, der zusammen mit Er-
nest Bolens, Otto Ernst, Fritz Brunn-
hofer oder Max Burgmeier diese ers-
te Generation von Aargauer Künst-
lern prägte.

Primär aAüftragsmalerein
Die Pionierzeiten waren im Aar-

gau durch <Auftragsmalerei> und
von privatem Mäzenatentum gF
prägt. Das änderte auch bei der
<mittleren Generation> mit Carlo
Ringier (der sein Brot als Zeichen-
lehrer verdiente) nicht. Neben <Ein-
zelgängernr wie Rudolf Urech-Seon,-Eäfrf 
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machte sich auch Felix Hoffrnann
als Illustrator einen Namen, der
über die Region hinausstrahlte. Für
eine <Palastrevolution> unter den ge
standenen Künstlern sorgte die Aar-
auer <Ziegelraingruppe), die an der
Austellung in der Neuen Galerie 5
mit Hugo Suter vertreten ist. Aus-
nahmeerscheinungen waren abet
auch die beiden Bildhauer Eduard
Spörri und Ernst Suter im Ost- und
Westaargau.

Waren vor hundert Jahren die
Männer noch unter sich, so kamen
mit Ursula Fischer-Klemm und de
ren Schülerin Virginia Buhofer auch
starke Frauen hinzu. Präsent in der
Neuen Galerie 6 ist auch die jüngste
Generätion Aargau'er Kunstschaffen-

der, zum Beispiel Beat Zoderer, Sad-
hyo Niederberger, Brigitte Vogt, Sil-
via Bächli oder Barbara Müller. Nicht
fehlen darf schliesslich auch das
Aarauer Original Düdül Steiner.

Bis zum 19. Dezember offen
<Noch selten konnte man an ei-

ner einzigen Ausstellung so zahlrei-
che Aargauer Werke sehen>, fasst
Carlo Mettauer den Eindruck zu-
sammen, den die Vernissagebesu-
cherinnen und -besucher teilten. Die
Exponate sind noch bis zum 19. De
zember zu besichtigen, und zwar
jeweils am Donnerstag von 18 bis
20 LJhr, an den Samstagen von 14 bis
16 Uhr und an den Sonntagen von
10 bis 12 Uhr. tHnr

AARGAUER KUTTURSCHAFFEN Vernissage in der Neuen Galerie 6. rn


